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Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Bierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Halliſche J
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Leipzig in der
Jnſerate für den Courter werden an

genommenO r 1 e r Buchhandlung ven H. Kirchner,
O Univerfitätsſtraße, Sewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Deutſchland.
Berlin, d. 11. Sept. Jn der heutigen Verhandlungdes Polenprozeſſes erfolgte zunächſt die Vernehmung

des Angeklagten Ludwig Koſſobudzki. Derſelbe iſt 28 Jahre
alt, war Wirthſchaftsſchreiber zu Samoſtrzel bei dem ver-
ſtorbenen Grafen Joſeph Bninski und ſpäter Amtmann
auf deſſen Vorwerk Dambke. Ende Oktober 1845 ließ der

Angeklagte die Landwehrleute unter den Arbeitern vor ſich
rufen und wendete ſich zu ihnen mit den Worten: Kerls,

ihr ſollt euch hier unterſchreiben, ihr werdet in den Krieg
gehen. Sie wurden eine Senſe bekommen äußerte er
weiter, und das werde ihre Ordre ſein. Der Angeklagte
verzeichnete hierauf die einzelnen Leute. Am andern Tage

ſprach er auch zu den Leuten im Stall und in der Scheune
vom Mitgehen zum Kriege. Bei ſeiner Vernehmung ge-
ſtand der Angeklagte ein, daß er die Leute aufgefodert habe

mitzugehen. Von Senſen habe er aber nicht geſprochen.
Eif Belaſtungszeugen wiederholten im Weſentlichen uber-
einſtimmend die in der Anklage enthaltenen Aeußerungen
und erkläärten, daß ſie dieſelben fur Ernſt genommen. Drei

Entlaſtungszeugen ſagten aus, ſie hätten die Auffoderung

des Angeklagten wegen Hochverraths an.

als Scherz angeſehen. Der Staatsanwalt legt beſonderes
Gewicht auf die Zeugenausſagen und trägt auf Beſtrafung

Der Vertheidi-
ger ſucht die Aeußerungen als Scherz darzuſtellen und trägt

auf Freiſprechung an weil ſein Client nichts gethan habe.

Grafen Jgnaz v. Buinski.
Es erfolgt hierauf die Vernehmung des Angeklagten

Derſelbe iſt 27 Jahre alt,
machte nach ſeinen Studien in Berlin und Konigsberg eine

größere Reiſe, auf welcher er in Paris Mieroslawski und
die Beſtrebungen der Emigration kennen lernte, und er-

warb zu Johannis 1845 von ſeinem Vater die Herrſchaft
Samoſtrzel. Schon durch Heltmann war der Angeklagte
zum Kommiſſar des wirſitzer Kreiſes deſignirt. Mieros-
lawski nahm ihn in ſeinen Notizen als ſolchen auf. Jm
Februar 1846 fand ſich Bninski in Poſen ein, um von
Mieroslawski ſeine Jnſtruktionen einzuholen. Ferner ſtellte
er fur ſeine Gemahlin, geborene v. Larka, eine hypothe-

Halle, Freitag den 17. September
Hierzu eine Beilage.

1847.

kariſche Schuldverſchreibung von 80,000 Thlr. aus, und
zwar 30,000 Thlr. als Schenkung und 50,000 Thlr. als
Fllaten, obgleich ihm ſeine Frau noch keine Kapitalien zu-
gebracht hat. Bei ſeiner Verhaftung fand man 58 Pfd.
Pulver und 161 Pfd. Schrot. Heute erklärte der Ange
klagte: er erinnere ſich nicht mehr, ob er Mieroslawski in
Paris kennen gelernt. Dieſer, vorgerufen, ſagt aus: er
habe den Angeklagten auf einem Balle in Paris getroffen.
Der Angeklagte will von einem Kreiskommiſſariat, zu dem
er beſtimmt geweſen, nichts wiſſen. Mieroslawski habe er
in Poſen nicht geſprochen und keine Jnſtruktionen von dem
ſelben erhalten. Mieroslawski, vorgerufen, erkläärt: er
habe die Jnſtruktionen fur Bninski geſchrieben und abge-
ſchickt. Der Vertheidiger läßt Akten verleſen, aus denen
hervorgehen ſoll, daß Bninski das Kommiſſariat nicht an
genommen habe. Der Angeklagte leitet die Verſchreibung
der 80,000 Thlr. aus ſeinen Vermoögensverhaltniſſen her,
indem nach des Vaters Tode ſeine Geſchwiſter gedacht hat-
ten, den Kauf von Samoſtrzel anzugreifen. Dies wird
durch einen Entlaſtungszeugen beſtätigt. Der Staatsan-
walt begruundet ſeinen Strafantrag auf Hochverrath, indem
er nachweiſt, daß auf die fruhern Ausſagen Mieroslawski's
Gewicht gelegt werden muüſſe, nicht aber auf die heutigen,
welche dem Syſteme der Vertheidigung angepaßt ſeien.
Der Vertheidiger greift beſonders die fruühern Ausſagen
Mieroslawski's an und ſtellt ſeinen Antrag auf Freiſpre-
chung.

Berlin, d. 12. Sept. (D. A. Ztg.) Das hieſige
kirchliche und religiöſe Leben hat in neueſter Zeit eine
Art von Unbewegtheit angenommen die von den auf die-
ſem Gebiete kämpfenden Gegenſaätzen des Tages kaum noch
berührt zu werden ſcheint. Eine Unterbrechung dieſer Stille
möchte jetzt durch einen Schritt mehrerer Berliner Prediger
bevorſtehen, welche an dem im Amtsblatte veroffentlichten

Reglement zur Unterſtützung emeritirter evangeliſcher Geiſt
licher einen eigenthumlichen Anſtoß gefunden haben und
darauf wie man als Reſultat einer deshalb hier abgehal-
tenen Verſammlung vernimmt, einen tief in die prinzipiellen
Kirchenfragen der Zeit einſchneidenden Proteſt begründen



wollen. Es iſt nämlich in jenem Reglement (nach der Pu-
blikation vom 20. Mai 1847) zwar in der Ueberſchrift aus
ſchließlich von evangeliſchen Geiſtlichen die Rede, aber in

1 wird ſofort mit einer ſeit vielen Jahren bei uns nicht
mehr gebräuchlichen Unterſcheidung von „evangeliſchluthe
riſchen und evangeliſch reformirten Geiſtlichen geſprochen,
die als ſolche zu dem kirchlichen Unterſtutzungsfonds in Be
ziehung geſtellt werden. Nach dem fur den preußiſchen
Staat geltenden kirchlichen Grundgeſetze der Union exiſtiren
dieſe konfeſſionellen Gegenſätze innerhalb der proteſtantiſchen
Kirche bei uns allerdings nicht mehr, und erſcheinen auch
in dieſem Reglement zum erſten Male wieder als amtliche,
in einem Staatserlaß gebrauchte Bezeichnungen. Eine An-
zahl hieſiger Geiſtlicher, welche darin eine das Kirchenprin-
zip der Union gefährdende Haltung und Abſicht erkennen
wollen, haben ſich deshalb zu einer Eingabe an den König
vereinigt, worin ſie ſich darauf ſtutzen, daß ſie an der
Union feſthalten und unirte evangeliſche Geiſtliche ſein
und bleiben wollen. Die zu erwartende hoöhere Entſchei-
dung darüber muß um ſo mehr fur bedeutungsvoll ange-
ſehen werden, als ſich daraus ergeben kann, inwiefern die-
jenige Richtung, welche bei uns in den letzten Jahren un-
zweifelhaft auf eine Auflöſung der Union hingearbeitet hat,
in dieſem Beginnen auf eine Zukunft zu rechnen haben
durfte. Es kann wohl nicht in Abrede geſtellt werden, daß
dieſelbe bereits ſehr groß und machtig iſt, und daß ſie nicht
nur bei einem Theile der Geiſtlichkeit, ſondern auch an ſehr
bedeutenden Elementen und Perſönlichkeiten unſers Staats-
lebens Förderung und Ruckhalt findet. Die Union wurde
von Friedrich Wilhelm III. in jenem echt evangeliſchen und
humanen Sinne gedacht und geſtiftet, welcher der Jndivi-
duglität in den Dingen der Religion ihre weſentlichſten
Rechte zurückzugeben beabſichtigte und, obwohl es ſich dabei
zunächſt um eine Vermittelung handelte, doch zugleich eine
perſönliche Freigebung in Bekenntniß und Cultusform be-
zweckte. Dieſer Standpunkt der Union ſcheint aber in
neueſter Zeit bei Denjenigen, welche eine poſitive Faſſung
und Durchführung des Kirchenglaubens ſich zur Aufgabe
ſtellen, zu weitgreifend und verſchwimmend befunden wor-
den zu ſein, und es wurde ſich aus mancherlei neuen Ten-
denzen hinlänglich erklären, wenn die längſt vorbereitete
Reaction gegen die Union bald, wie man hier glaubt, in
einer entſcheidenden Handlung ſich feſtſtellen ſollte.

Damit durfte eine Begünſtigung der altlutheriſchen
Kirchenrichtungen zuſammenhangen, wie ſie neuerdings wie-
der an einem ſehr bemerkenswerthen Beiſpiele, welches die
hieſige Allgemeine Kirchenzeitung mitgetheilt hat, hervorge-
treten. Ein fruher im Weimariſchen angeſtellt geweſener
Geiſtlicher, welcher dort wegen ſeiner Aeußerungen uber
einige Schriften des Generalſuperintendenten Röhr in nach
theilige Verwickelungen gerieth, erhielt darauf eine Anftel
lung in einer preußiſchen Stadt und wurde zum Superin-
tendenten gewählt, fuhlte ſich aber aus Gewiſſenspflicht
gedrungen, die Erklärung abzugeben, daß er gegen das
Prinzip der Union ſei, daſſelbe nicht anzuerkennen vermoöge
und ſich vielmehr zum Altlutherthume neige. Das Conſiſto
rium, welchem die Entſcheidung daruüber oblag, ſprach aber
nichtsdeſtoweniger ſeine Geeignetheit zu der Superintenden-
tenſtelle aus. Die uübrigen zu dieſer Dlioceſe gehörigen Geiſt-
lichen aber haben eine Proteſterklärung deshalb eingegeben.

Jtalien.
Rom', d. 3. September. Die in Rom anweſenden

Cardinäle waren dieſen Morgen auf dem Quirinal verſam-

melt, um an den diplomatiſchen Verhandlungen
in Betreff Ferrara's berathenden Antheil zu nehmen.
Dem Vernehmen nach hat die Congregation einmüthig be
ſchloſſen, vor der von Wien her geſtatteten Erhärtung und
Commentation des 103. Artikels der Congreßtractate eine
restitutio in pristinum der Stadt Ferrara als Bedingung
fur weitere Beſprechungen uber die Citadelle bei Seiner
Majeſtät dem Kaiſer dringend zu beantragen. Das
Staatsſecretariat veröffentlicht heute ein Prontwario delle
operationi da farsi per rendere pin sollecito e nel miglior
modo uniforme lorganizzazione della Guardia civica secondo
il regolamento della suprema Segreteria di stato del 30
Luglio 1847, und verſandte es zur Ausführung in die Pro-
vinzen. Es giebt den betreffenden Behörden an, wie die
Nationalgarde auf's ſchleunigſte einzurichten ſei; außerdem
iſt es als beſtimmende und ergänzende Schlußordnung der
fruüheren Statuten anzuſehen.

4, 10 und 11. Jn jenem behalt ſich der Papſt die Er
nennung der obern Offiziere vor; der andere ordnet active
und Reſervecorps an; der letzte ſtellt auch die auf Halden
und in Weilern zerſtreut lebenden Männer zur Verfugung
der Civica. Die letzten 64 Paragraphen enthalten Vor
ſchriften fur die bei der Aushebung fungirenden Aerzte.

Jn der Augsburger Allg. Ztg. heißt es aus Malta
vom 24. Aug. Aus ſicherer Quelle kann ich mittheilen,
daß in Palermo ein Complott entdeckt worden welches
nichts Anderes bezweckte als die Unabhangigkeitserklärung
der Jnſel von Neapel und die Ausrufung des Prinzen Karl
von Capua zum Könige von Sicilien. Sogar ein paar
neapolitaniſche Artillerieoffiziere ſind dabei hart compromit
tirt und bereits in Palermo verhaftet.

Frankreich.
Paris, d. 9. September. Was geſtern nur Gerucht

war, iſt jetzt zur Thatſache erwachſen: Abd-el-Kader hat
ſich wirklich einer maroccaniſchen Stadt mit Gewalt be-
mächtigt. Dieſe Stadt iſt zwar nicht das anfanglich be-
zeichnete Taza, ſondern Teza, auf der Weghalfte zwiſchen
der algieriſchen Grenze und Fez. Es verſteht ſich von ſelbſt,
daß er bei dieſem erſten Erfolge es nicht wird bewenden
laſſen, vielmehr unaufhaltſam gegen Fez, von da nach Me
quines und weiter gegen Marocco vordringen wird. Die
Truppen des Kaiſers bezeigen keine Luſt, mit denen des
Emirs ſich zu meſſen, und es durfte der Fall eintreten,
daß ſie ſchaarenweis zu ihm uübergingen. Gelingt es ihm,
eben ſo leicht, Meiſter von Fez als von Teza zu werden, ſo
wird er in der erſten Stadt bedeutende Schätze finden und
dadurch ein Mittel mehr erlangen, ſeinen moraliſchen Ein
fluß uüber das Kaiſerreich auch in einen materiellen zu verwan-
deln. Frankreich befindet ſich unter dieſen Umſtänden in
einer ganz beſondern Lage. Soll es dem Kaiſer von Ma
rocco zu Huülfe eilen, oder ſoll es, ohne einzuſchreiten, die
Angelegenheiten zu ſeinem vorausſichtlichen Nachtheil ſich
entwickeln laſſen? Unbedenklich darf man ſagen, daß das
letzte nie geſchehen kann und wird. Es bleibt alſo kein an
derer Ausweg, als der eines bewaffneten Einſchreitens zu
Gunſten Abderrhamans. Daß dieſer Frankreichs Hulfe in
Anſpruch nehmen werde, unterliegt keinem Zweifel, eben
ſo wenig, als daß man ihm die verlangte Hulfe nicht zu
geſtehen werde. Ein nächſt bevorſtehender Krieg in Afrika
ſcheint alſo unvermeidlich. Wird er Frankreich Vortheile
bringen? Wird es mit franzoöſiſcher Hülfe gelingen, den
Emir aufs Haupt zu ſchlagen und ihn fur immer unſchäd-
lich zu machen Unbedingt wird niemand dieſe Fragen be

Bemerkenswerth in ihm ſind



J jahen. Millionen können abermals verſchwendet werden,
ohne andere Vortheile als die einer etwaigen Beſitzerwei
terung über das ſogenannte Rif, das naturgemäß zum
Lande Algier gehoört, zur Folge zu haben. Aber wird Eng-
land eine ſolche Gebietserweiterung erlauben? Wird es
ohne Gegenwirkung einem franzöſiſchen Heere das Recht
zugeſtehen, in Marocco einzudringen? Wird es nicht di-
rect und indirect jede bewaffnete Einmiſchung von Seiten
Frankreichs zu verhindern ſuchen? Wird es nicht dieſe Ge
legenheit benutzen, um fur die Ueberraſchung der ſpaniſchen

Heirathen ſich zu rächen? Das alles ſind Fragen, welche
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die nächſte Zukunft zu beantworten hat.
lands Vorſtellungen und Gegenwirkungen fruchten, wenn
es zu keiner bewaffneten Einmiſchung von Seiten

Und wenn Eng-

Frank-
reichs kommt, wenn Abd-el-Kader ſchließlich ſiegreich bleibt
und vielleicht gar den Kaiſer entthront, welches Schickſal
ſteht dann dem franzöſiſchen Algier bevor? Jſt Abd-el-Ka-
der einmal Beherrſcher, wo nicht des ganzen Kaiſerthums
Marocco, doch eines großen Theiles deſſelben, ſo werden
die franzoöſiſchen Länder im noördlichen Afrika keinen Augen
blick vor ihm Ruhe habe, und ſaähe ſich Frankreich in einen
europäiſchen Krieg verflochten, ſo wurden ſie ihm vielleicht
fur immer verloren gehen.

Abd-el-Kader ſoll eine Beſatzung in Taza zuruckgelaſſen
haben und wirklich in Eilmärſchen gegen Fez ziehen. Man
erwartete in Algier jeden Augenblick die Nachricht, daß die
Stadt dem Emir die Thore geoöffnet habe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Septbr. Jn der Verſammlung des

Dubliner Repeal- Vereins am 6. September aäußerte ſich
J. O'Connell ſehr nachdrucklich über die herzloſe Unmenſch-
lichkeit, womit man irländiſche Arme gewaltſam aus Eng-
land heimſchaffe, nachdem ſie dieſem Lande groößtentheils
ihre beſten Kräfte geopfert hätten. Meiſt krank habe man
ſie auf Schiffe geworfen und bei ſchlechteſter Witterung in
ihr heimathliches Elend zuruckgeſchleppt. Er ſagte zum
Schluſſe, das irländiſche Bolk muüſſe ſich erheben und er-
klären daß es nur dann ſeine Armen aus England zuruck-
nehmen wolle, wenn man ihm gleichzeitig ſeine außer Lan-
des lebenden Gutsbeſitzer zuruckſende. Noch erwähnte
O'Connell, daß an einem einzigen Orte in der Grafſchaft
Mayo durch Einſtellung der oöffentlichen Arbeiten uber 1600
Perſonen ins tiefſte Elend gerathen ſeien.

Der „Sun enthält folgende, wenn ſie ſich beſtatigt,
fur die engliſchen Finanzen wichtige und von dem Wunſche
des Kabinets, ſich volksthumlich zu machen, zeugende Nach-
richt: Wir glauben, daß es nun ziemlich gewiß iſt, daß
vom 6. April nächſten Jahres ab, wo das laufende Steuer-
jahr endet, die (uüberaus verhaßte und heftig bekämpfte)
Fenſterſteuer entweder ganz aufgehoben oder wenigſtens in
ihrer jetzigen Baſis, wo von S Fenſtern ab Steuer gezahlt
werden muß, bedeutend verändert werden wird.

Die „Daily News melden unter der Ueberſchrift: »Ein
Engliſcher Botſchafter in Rom Unſer Korreſpondent in
Rom berichtet unterm 30. Auguſt, es heiße im dortigen
Chiarra-Clubb, dem gewöhnlich beſtunterrichteten in Rom,
daß Lord Minto nicht bloß zum dortigen engliſchen Bot-
ſchafter ernannt worden, ſondern auch ſchon dahin unter-
weges ſei. Eine ähnliche Angabe wird hier in London mit
Beſtimmtheit von Perſonen wiederholt, welche über einen
ſolchen Gegenſtand gut unterrichtet ſein ſollten. (Galigna
ni's Meſſenger« ſagt in Bezug auf vorſtehende Nachricht:
Dies Gerücht bedarf beſtimmter Beſtätigung, bevor es als

glaubhaft betrachtet werden kann, da ein beſonderes Sta
tut beſteht, welches uüber jeden engliſchen Miniſter, der
Verbindungen mit dem roömiſchen Hofe eroöffnet, die Stra
fen eines praemanire verhängt. Da dieſe Strafen ſehr
ſtrenge ſind, indem unter anderen die Konfiskation des Be
ſitzthums dazu gehort, ſo mag wohl bezweifelt werden, ob
das Kabinet ohne vorherige Aufhebung des Statuts einen
ſolchen Schritt wagen wuürde, zumal da die genaue Majo
ritäät im neuen Parlament noch ungewiß iſt, und gerade
religiöſe Fragen vor allen anderen am ſchwierigſten zu er
ledigen ſind.)

Die „Liverpool Times“ giebt an, daß ſich die Geſammt-
zahl der von dort aus in dieſem Jahre befoörderten Aus
wanderer jetzt bereits auf 107,474 belaufe, wovon 77,401
nach Nordamerika, 27,666 nach Canada, und die übrigen
nach NeuBraunſchweig, NeuSchottland und anderen Punk-
ten von Amerika ſich begeben hätten. Zwei Drittel davon
ſeien Jrländer was das übrige Drittel angehe, ſo beſtan-
den drei Funftel deſſelben aus Deutſchen und der Reſt aus
Engländern und Schotten. Mit Recht klage man daruber,
daß zur Ueberwachung der Auswanderung nur fuünf oder
ſechs Perſonen angeſtellt ſeien, die unmöglich genugen
konnten.

Spanien.
Madrid, d. 6. September. Jm Widerſpruch mit den

vorher verbreiteten Geruchten, daß nach den Stiergefech-
ten unruhige Auftritte ſtattfinden wurden, iſt der geſtrige
Abend ohne die geringſte Stoörung der Ruhe und Ordnung
verlaufen. Die Königin hatte unter ſtarker Bedeckung
das Stiergefecht beſucht; Abtheilungen von Fußvolk und
Reiterei waren auf dem Schloßplatz und in der Straße
Alcala aufgeſtellt, um jede Zuwiderhandlung gegen das
von den Behoöörden in Erinnerung gebrachte Gebot, daß in
Gegenwart der Koönigin ſich kein Ruf irgend welcher Art
ſolle vernehmen laſſen zu verhuüten. Jn hochſt humoriſtri-
ſcher Weiſe umging man dies Geſetz und manifeſtirte ſeine
Geſinnung dadurch, daß auf dem Platz der Stiergefechte
ein ungeheurer Fächer entfaltet wurde, auf welchem zu
leſen war: Es lebe die conſtitutionelle Koönigin, es lebe die
Fächergeſellſchaft. General Alaix iſt geſtern in Madrid
angekommen und hat ſein Amt als Generalcapitän der
Hauptſtadt angetreten. Das Miniſterium des Auswar-
tigen wird immer noch proviſoriſch von einem Unterſtaats-
ſecretär des Departements verwaltet. Der koönigliche Rath
ſoll umgewandelt werden und von nun an Staatsrath hei-
ßen. Die moderadiſtiſchen Blätter wollten heute eine Pro-
teſtation gegen das die Preſſe betreffende jungſte Decret
bringen; Narvaez ſoll davon abgerathen haben und der
Proteſt unterblieb. Die Cortes will man ſo ſpät als es
das Geſetz erlaubt einberufen und ſie dann ſogleich auf-
löſen. Alle Generalcagpitäne in den Provinzen ſollen
durch Anhänger des neuen Cabinets erſetzt werden.

Vermiſchtes.
Jn den ſchottiſchen Hochgebirgen war in den erſten

Tagen dieſes Monats das Wetter ſo rauh und unfreund-
lich, daß man am 2. Sept. zwei Englander, die eine Luſt-
reiſe zu Fuß in die romantiſchen Gebirge unternommen
hatten am Morgen erfroren fand, nachdem man ſie noch
am Abend vorher heiteren Muthes hatte marſchiren ſehen.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Folgende Documente, als:
a) die notariellen Schuld und Bürg-

ſchafts Urkunden der verehelichten Gaſt
wirth Kuhnert, Wilhelmine gebornen
Wächter, und ihres Ehemannes, des
Gaſtwirths Joſeph Kuhnert zu Halle,
vom 24. Nov. 1832 reſp. 1. April 1833
über 1000 Thlr. Courant Darlehn, ein
eingetragen auf dem jetzt dem Bürger
Chriſtian Friedrich Dockhorn gehöri-
gen Hauſe Halle Nr. 282 nebſt Zube-
hör rubr. III. no. 5 ex decreto vom
12. April 1833 für die Fideicommiß-
maſſe der Wittwe Schlitte geb. Schi
rach, nebſt der Quittung vom 22. Fe
bruar 1836 und der Ceſſions Urkunden
vom 12. November 1838 und 3. Octo-
ber 1844, wonach die Forderung an
den Bürger Johann Gottlob Mente,
von dieſem aber an die verw. Gaſtwirh
Kuhnert, Wilhelmine geb. Wächter
zu Halle abgetreten iſt, endlich den an
gehefteten Hypothekenſcheinen und Ligiti-
mations- Urkunde

b) das Bekenntniß des Seifenſieder Chri-
ſtian Gottfried Linke zu Halle vom
29. Auguſt 1835 über 500 Thlr. Jlla-
ten ſeiner Ehefrau Chriſtiane Dorothee
geb. Lutze, eingetragen auf dem Grund-
ſtücke Halle Nr. 548. rubr. III. no. 6
ex decreto vom 29. September 1835
nebſt Hypothekenſchein von demſelben
Tage

c) die Schuld- Urkunden des Bergmann
Johann Chriſtian Scheuffler und
ſeiner Ehefrau Marie Dorothee gebor-
nen Wilke zu Nietleben vom 23. April
1835 und 26. Mai 1835 über 100
Thlr. Darlehn des Prediger Friedrich
Otto Heine zu Seeburg, eingetragen
auf dem Hauſe Nietleben Nr. 61. rubr.
III. no. 3 ex decreto vom 2. Juni
1835 nebſt Hypothekenſchein von demſel
ben Tage;

das Duplicat des Kaufcontracts vom
28. Juli und conk. den 4. Auguſt 1824
als Document über 30 Thir. rückſtän
dige Kaufgelder und ſonſtige Praestanda,
welche der Handarbeiter Johann Chri-
ſtoph Uhlemann und deſſen Ehefrau Gert
Johanne Sophie geb. Kerſten der
Wittwe Chriſtiane Marie Kerſten geb.
Hädicke zu Langenbogen zu gewähren
haben und welche laut Verfühung vom
10. September 1824 auf dem Grund-
ſtücke Langenbogen Nr. 31. rubr. III.
no. 1 und 2 eingetragen Fud, nebſt
Hypothekenſchein vom 10. Sept. 1824;

e) das Duplicat des Kaufvertrags vom
21. Februar 1819 und recognoscirt reſp.
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ausgefertigt den 26. Februar und 2.
März 1819 als Document über 100
Thlr. eingetragen auf dem Gute Neutz
Nr. 5 ex decreto vom 16. Juli 1824,
welche Verkäuferin verehelichte Fehſe,
Roſine Eliſabeth geb. Kohlbach zu
Neutz, dem Hofrath Bertram zu
Wettin verſchuldet und welche Käufer
Johann Leberecht Fehſe auf Anrech-
nung der Kaufgelder übernommen hat,
nebſt Hypothekenſchein vom 16. Juli
1824,

ſind verloren gegangen, und es iſt auf de-
ren Amortiſation von den Betheiligten an
getragen worden. Es werden daher alle
diejenigen, welche an den vorgedachten
Forderungen, reſp. Dokumenten, als Ei-
genthümer, Ceſſionare, Pfand oder ſon-
ſtige Briefs-Jnhaber Anſprüche zu haben
vermeinen, hierdurch vorgeladen, im Ter-
mine

den 18. Januar 1848 Vormittags
11 Uhr

vor dem Deputirten Herrn Land- und
Stadtgerichtsrath Bennhold an Gerichts-
ſtelle hierſelbſt Zimmer Nr. 18 perſönlich
oder durch gehörig legitimirte Bevollmäch-
tigte, wozu ihnen die Juſtiz-Commiſſarien,
Juſtizrath Quinque, Fritſch und Gö-
decke allhier in Vorſchlag gebracht werden,
zu erſcheinen und ihre Anſprüche geltend
zu machen widrigenfalls die Ausbleibenden
damit präkludirt und die vorgedachten Do
kumente werden amortiſirt werden.

Halle a. d. Saale, den 3. Sept. 1847.

Königl. Land- u. Stadtgericht.
v. Koenen.

ein richterlicher Beamter anweſend ſein wirdan vichterlicher u d uinterlaffen, beſonders Jhnen, wertheſte Her

Bekanntmachung.
Wir haben im Jntereſſe des Publikums

die Einrichtung getroffen, daß alle Markt-
tage, alſo

Dienstags, Donnerstags und
Sonnabends

Vormittags von 9 1 Uhr in unſerm Ge
richtsgebäude (Erdgeſchoß Zimmer Nr. 3)

bei welchem ohne zuvorige Anzeige
von den ſich einfindenden Perſonen Verträ-
ge, Schuldverſchreibungen, Quittungen und
alle ſonſtigen Handlungen der freiwilligen

chtsbarkeit, zu Protokoll vorgetragen
werden können.

Die Ausfertigungen der Protokolle ſol-
len ſodann Nachmittags deſſelben Ta
ges,
Tage den Betheiligten, ſofern ſie dies wün-
ſchen, zugeſtellt werden.

Halle a. S. am 10. September 1847.

Königl. Land u. Stadtgericht.
v. Koenen.

Gebauerſche Buchdruckerei.

d hàhèdqclululhu S

oder jedenfalls am darauf folgenden

Die Ausführung folgender Baulichkeiten
am Hospital- Gebäude,

a) die Abnahme des alten und Herſtel
lung eines neuen hölzernen Geſimſes,
veranſchlagt auf 285 Thlr. 14 Sgr.
10 Pf.,

b) des Daches,
Thlr. 12 Sgr.

o) die Anfertigung neuer Dachrinnen von
Zink

ſoll
Donnerstag den 23. d. M. 11 Uhr

auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordern
den verdungen werden. Nachgebote werden
nicht angenommen.

Halle, d. 15. September 1847.
Der Magiſtrat.

Ein Kapital von 5000 Thlr. gegen vor
zügliche Hypothek wird geſucht durch

den Juſtiz-Commiſſar
Gödecke.

Firma's fertigt billigſt C. W. Steuer,
kl. Steinſtr. Nr. 209.

veranſchlagt auf 345

er

Reifſtangen und Korbweiden.
Grüne Reifſtangen in allen Arten,

von 3 7 Ellen Länge; und weiſe
Korbweiden ſind in jeder beliebigen

zu verkaufen.
Quantität zum billigen Preis wieder

Halle, Weingärten. Elitzſch.
Jch vermiſſe einen Quartband, Meß-

kataloge von 1701 bis 1710 enthaltend.
Wer mir über den Verbleib dieſes Buches
Auskunft ertheilen kann, erhält eine ange
meſſene Belohnung. Schwetſchke.

Dank.Tiefgebeugt durch das Dahinſcheiden
meines guten Mannes, des berittenen Gen-
darmen Gröning, ſage ich noch in der
Ferne allen lieben Bewohnern von Zörbig
meinen herzlichſten Dank für die wirklich
aufrichtige Theilnahme an meinem harten
Schickſal. Namentlich aber kann ich nicht

ren die Sie Sich meiner und meiner 3
noch unerzogenen Kinder mit aufopfernder
Liebe hingeben, wodurch mein herber Schmerz
in etwas gelindert wurde, ſowie Jhnen,
verehrteſter Herr Amtmann Görſch in
Spören, die Sie ſo freundlich waren,
und mir meine Sachen unentgeltlich zurück-
fahren ließen, meinen aufrichtigen Dank
darzubringen. Möge der Vergelter alles
Guten von Jhnen und Jhren werthgeſchätz
ten Familien ähnliche Triauerfälle abweh-
ren. Dies iſt mein innigſter Wunſch.

Zeitz, den 14. September 1847.
verw. Gröning.
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Lande.
Freitag, den 17. September 1847.

Deutſchland
Berlin, d. 15. Sept. Der außerordentliche Geſandte

und bevollmächtigte Miniſter am Koöniglich daäniſchen Hofe,
Kammerherr Freiherr Schoultz von Aſcheraden, iſt
nach Neu-Strelitz von hier abgereiſt.

Die in den evangeliſchen Gemeinden der Monarchie geſam
melte Kollekte fur die in Jeruſalem zu grundenden milden
Anſtalten hatte, wie eine fruühere Mittheilung vom 14. Juli
1842 in unſerer Zeitung näher nachwies, bis dahin den
Ertrag von 44,035 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf. ergeben. Durch
fernere Zuwendungen einzelner Wohlthäter, worunter auch
manche milde Gaben aus dem Auslande, ſo wie durch Auf-
ſammlung der Zinſen, iſt dieſer Beſtand der Stiftung bis
zum 1. April d. J. auf die Höhe von 52,226 Thlr. 28 Sgr.
11 Pf. geſtiegen. Des Königs Majeſtät haben nunmehr
zu beſtimmen geruht, daß von dieſer Summe der Betrag
von 52,000 Thlr. ſo wie alle kunftig etwa noch hinzutre-
tenden Sammlungen und Geſchenke, einen unveraußerlichen
Grundſtock der Stiftung bilden und nur die davon aufkom-
menden Zinſen zu den ſtiftungsmäßigen milden Zwecken ver
wendet werden ſollen. So lange es die Verhältniſſe nicht
geſtatten, das Grundkapital der Stiftung in Jeruſalem ſelbſt
in Grundſtucken und Gebäuden ſicher anzulegen, wird die-
ſer Fonds als eine ſelbſtſtändige, mit den Rechten einer
moraliſchen Perſon verſehene Stiftung, unter der Mitwir-
kung dreier Kuratoren bei dem Miniſterium der geiſtlichen
Angelegenheiten verwaltet werden und ſeine zinsbare Bele-
gung gegen die fur Kirchen-Kapitalien vorgeſchriebene Si-
cherheit erfolgen. Die Verwendung der Zinſen fur den ſtif-
tungsmäßigen Zweck ſteht in naher Ausſicht. Es ſind die
Einleitungen getroffen, daß binnen Kurzem die Einrichtung
eines Hospitals fur chriſtliche Kranke, ohne Unterſchied
der Konfeſſion, vorzugsweiſe fur Deutſche, und außerdem
die eines Hospizes vornehmlich fur die ärmeren Klaſſen
der Reiſenden, Pilger und Handwerker ins Leben treten
wird. Die Theilnahme, welche das evangeliſche Volk der
Grundung eines evangeliſchen Bisthums in Jeruſalem er-
wieſen, wird alſo bald in Werken barmherziger Liebe, an
der Stätte, wo der Erlöſer auf Erden gewandelt, ihre
Frucht bringen. (Allg. Pr. Ztg.)M Berlin, d. 14. September. An den Austritt un-
ſeres verdienten Kriegsminiſters von Boyen ſcheinen ſich
die durchgreifendſten Aenderungen in der Armee ſowohl in
perſoneller, wie in organiſatoriſcher Beziehung zu knüpfen.
Zunächſt heißt es, daß der geſammten Jnfanterie und Ka-
vallerie in ſofern eine durchgreifende Neuerung bevorſtehe,
als fur jede Truppengattung ein beſonderer höchſter Chef
ernannt werden ſoll. Als Chef der Kaxvallerie wird der
Generallieutenant und Kommandeur des zweiten Armeekorps
von Wrangel bezeichnet. Fuür die Jafanterie ſoll noch
keine geeignete Perſönlichkeit gefunden ſein, da dem Prin-
zen von Preußen, an dem man hier zunächſt denken
wurde, in ſeiner Eigenſchaft als königlicher Prinz geſetz
liche Hinderniſſe im Wege ſtehen ſollen. Ferner wird der

Gouverneur von Berlin, General der Jnfanterie, von
Muuffling, ſeinen Abſchied nehmen und ſich auf ſeine
Guter bei Erfurt zuruckziehen. Als ſein Remplaçant wird
der kommandirende Generallieutenant des achten Armee-
korps von Pfuel genannt. Eben ſo tritt auch der Chef
des großen Generalſtabes der Armee, General der Jnfan-
terie, von Krauſenek, in das Privatleben zuruck. Als
ſeinen Nachfolger bezeichnet man theils den Generallieute
nant von Reyher, Director des Allgemeinen Kriegsde-
partements, theils den Generallieutenant von Prittwitz,
Kommandeur der Garde-Jnfanterie. Endlich nimmt auch
der Chef der Pioniere und Jngenieure, von Aſter, ſeinen
Abſchied, und an ſeine Stelle tritt, wie es heißt, der Ge
neral-Major Breeſe von hier.

Wir haben ſchon fruüher mitgetheilt, daß die Ritter-
ſchaft des Schwetzer Kreiſes hierſelbſt bei den akademiſchen
Kunſtlern Schutze eine prachtvolle Adreſſe fur ihren Land
tags- Abgeordneten, dem Herrn von Gordon-Caldwell,
arbeiten laſſe. Die Adreſſe iſt am 17. v. M. ubergeben
worden und lautet: „Hochverehrteſter Herr! Die Verhand-
lungen, deren Schluß Sie in unſere Mitte zuruückgefuhrt,
haben auch in unſeren Herzen den lebhafteſten Wiederhall
gefunden. Auch wir haben es erkannt, daß in dem wei-
ßen Saal Thaten geſchehen, friedliche, geſetzliche, aber
nicht minder bedeutſam, wie die, welche die Fremdherr-
ſchaft vor 30 Jahren zertrummerten. Denn in wenigen
Wochen iſt der alte Name unſeres Vaterlandes mit neuem
Glanze bekleidet, der Grundſtein neuer Wohlfahrt, kuünf-
tiger Nationalgroöße mit ſicherer Hand gelegt worden. Den
Antheil, den Sie, Herr v. Gordon, hieran genommen,
haben wir mit geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgt. Es iſt
uns nicht unbekannt geblieben, wie erfolgreich Jhre ange-
ſtrengte Thätigkeit in den Arbeiten der einzelnen Abtheilun-
gen geweſen, wie viel Sie dort zum Beſten des Landes zu
wirken vermochten. Vor Allem aber haben wir Sie mit
Stolz in den Reihen derer erblickt, die in den Stunden
der Entſcheidung die Treue, die Ehrfurcht, die wir
alle unſerem königlichen Herrn mit ganzer Seele bekennen,
nicht in willenloſer Hingebung, ſondern ſelbſtbewußt und
der eigenen Ueberzeugung männlich folgend, in vollem Maaße
zu bethätigen und dabei die Rechte des Volkes die theure
Errungenſchaft namenloſer Anſtrengung, in wuürdiger Weiſe
zu wahren wußten. Wir ſind der tiefgefuhlten Ueberzeu-
gung, daß dem hochherzigen Fuürſten, der im koönig-
lichen Vertrauen die Vertreter des Volkes um ſich
verſammelte, die volle Wahrheit, der ganze Umfang der
Wunſche, der Hoffnung ſeines Volkes nicht vorenthalten
werden durfen, daß nur auf dieſem Wege ihm ein wurdi-
ger Dank erſtattet, daß nur ſo der Thron mit neuen un-
erſchütterlichen Strebepfeilern umgeben und im friſchen
Glanze verherrlicht werden konnte. Wir haben es daher
fur unſere Pflicht gehalten, Jhnen, Herr v. Gordon, zu
bezeugen, daß Jhre Haltung auf dem verfloſſ nen Land
tage mit unſeren Geſinnungen und Wunſchen im vollkom
menſten Einklang geblieben und Jhnen unſeren waärmſten



und tiefgefühlteſten Dank fur Jhre Vertretung darzu
legen.

Vorgeſtern Morgen erhielt unſer Dieſterweg, aus
Anlaß des Ausſcheidens aus ſeinem langjährigen Wirkungs-

kreiſe, einen neuen Beweis, wie ſehr er ſich darin die Her
zen Aller gewonnen, die ihm näher zu treten das Gluck
hatten. Es wurde ihm von ſieben hieſigen Lehrern ſein
eigenes Bildniß mit einem paſſenden von mehreren hun-
dert ſeiner Verehrer unterzeichnetem Begleitſchreiben über
reicht. Das Bild auf Veranlaſſung ſeiner Schuüler, von
Henſel gezeichnet, giebt das Antlitz Dieſterwegs in ergrel-
fender Genialität wieder. Es iſt gleichzeitig eine Summe
Geldes zuſammengebracht, um daſſelbe durch den Kupfer-
ſtich vervielfältigen zu laſſen und dieſer Kupferſtich ſoll
dann zum Beſten der von Dieſterweg begruündeten deutſchen
Peſtalozziſtiftung verkauft werden ſo daß der volle Ertrag
dieſer Stiftung anheimfällt. Jn Kurzem wird eine Sub-
ſcription darauf eröffnet werden, welche hoffentlich in ganz
Deutſchland die thätigſte Unterſtützung findet. Der Act
der Uebergabe des Bildes und die dabei geſprochenen Worte
machten auf alle Anweſenden einen tiefen Eindruck.

Kaſſel, d. 11. September. Die hieſige Zeitung ent-
hält heute die amtliche Anzeige, daß Se. königl. Hoh. der
KurprinzMitregent den Staatsrath Friedrich Heinrich Ernſt
Leopold Scheffer zum proviſoriſchen Vorſtand des Mini-
ſteriums des Jnnern ernannt habe.

Wien, d. 11. Septbr. Vorgeſtern Vormittag begab
ſich Se. Maj. der Kaiſer von Schönbrunn in die Kaiſerl.
Burg. Um 11 Uhr empfing Se. Maj. dort im Thronſaale

den paäpſtlichen Nuntius, Grafen Viala Prela, welcher um
eine Audienz gebeten hatte, um, wie es heißt, ein dringen-
des Schreiben Sr. Heil. des Papſtes Pius IX. eigenhandig
zu uübergeben. Der Furſt Metternich war indeſſen bei die-
ſer Audienz zugegen. Se. Maj. der Kaiſer kehrte hierauf
nach Schonbrunn zuruck. Es iſt natuürlich, daß dieſer
Schritt des Nuntius unter den obwaltenden Umſtänden,
beſonders bei der Diplomatie einiges Aufſehen erregte. Es
ſcheint deshalb unter dieſer die Anſicht vorzuherrſchen, daß

der heil. Vater in Hinſicht der obwaltenden Differenzen
einen direkten Schritt bei dem Kaiſer verſucht habe. Am
Tage zuvor traf aus Turin der ſardiniſche Legations-At-
taché, Ritter v. Campuzano, mit wichtigen Mittheilungen
des Königs Carl Albert hier ein.

Jtalien.
Rom, d. 3. Sept. Ein toskaniſches Blatt, „La Pa-

tria erklart ſich offiziell ermächtigt, zu verſichern, daß
Monſignore Corboli den Hof des Großherzogs von Tos-
kang beruührt habe, um einen Allianztraktat, ähnlich dem,
welcher zwiſchen Turin und Rom zu Stande gekommen ſein
ſoll, zu bewerkſtelligen. Negpel ſei ſchwankend und be-
trachte engliſche und franzooöſiſche Flotten einerſeits, Oeſter
reichs Macht andererſeits mit gleichem Reſpekt.
Die Art und Weiſe, wie die Konzeſſionen in Lueceaga

zu Stande kamen, war folgende. Die Regierung hatte
am 31. Auguſt mehrere junge Leute, Liberale, verhaften
laſſen und der Erbprinz ſelbſt (Gemahl der Schweſter des
Herzogs von Bordeaux) hatte dieſe Verhaftnahmen geleitet.
Am folgenden Tage (1. Septbr.) brach die allgemeine Er-

bitterung los. Der Erbprinz fuhr nach der Sommer-Reſi-
denz San Martino, gegen 6000 Menſchen folgten ihm da-
hin erreichten ſeinen Wagen und bombardirten ihn mit ei-
nem Hagel von Steinen. Bald nahm der Aufſtand einen
beunruhigenderen Charakter an, und die Miniſter des re
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gierenden Herzogs ſtellten dieſem vor, es ſei unbedingt no-
thig, dem Volke Konzeſſionen zu machen, widrigenfalls ſie

Der Herzog erließ nun
noch am 1. d. die bekannte Proklamation welche die Auf
Alle ihre Entlaſſung geben wurden.

regung beſchwichtigte. Die Verhafteten wurden in Freiheit
geſetzt, Abends in der Domkirche ein Tedeum geſungen und
die ganze Stadt beleuchtet. (Berl. Voſſ. Ztg.)

Rom, d. 4. Septbr. Nach ſo eben erhaltenen Pri-
vatnachrichten aus Neapel greift die Empörung im Konig-
reiche täglich mehr und mehr um ſich und gewinnt an Be-
deutung und Kraft. Jn Calabrien zählt man gegen 300
Banden. Die Linientruppen, welche dahin geſendet ſind,
deſertiren zum Theil und gehen zu den Emporern uber,
theils weigern ſie ſich, gegen dieſelben zu fechten. Die
Karabiniers ſind an Anzahl viel zu ſchwach, auch können
ſie ſich in den Gebirgsſchluchten mit ihren Pferden nicht
bewegen. Jn Sicilien iſt alles in der größten Aufregung,
und an mehreren Punkten ſind bereits bedeutende Exceſſe
vorgefallen.
mittleren Standes verhaftet worden.
Steuer-Erlaſſe, mit welchen der König die allgemeine Un-
zufriedenheit und Gährung zu beſchwichtigen ſuchte, kom
men, wie es ſcheint zu ſpat.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 15. September.

(3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.St. SchuldSch. 3 93 Pomm. Pfndbr. 3/, 948 941
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 948 94Scheine. 90 FSchlefiſche do. 31 971Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 31 89 s rant. do. 31 SBerliner Stadt- Pr. Bk.-A.-Sch. 106 105Obligat. 31 921
Wſtpr. Pfandbr. 3 93 925 Frdrchsd'or. 137 131
Großh. Poſ. do. 4 11018/, And. Goldm. àdo. do. 3/,1 93 65 Thlr. 121 115
Oſtpr. Pfandbr.3 373 dDisconto u 42

Eiſenbahn Actien.

Volleing. Zf. 3f.Amſt. Rott. 4 1100 B. OSchl. Lt. B. 100/, B.
Arnh. Utrr. 4 Potsd. Mgd. 4 93 B. 92 G.Brl. Anhalt. 4 1161 B. 1158 B. do. Pr. B. 4 93 B.
do. do. P. Obl. 4 do. Pr. A. B. 5 100/, B.
Berl. Hamb. 4 1022 bz. u. B. Rhein. Stm. 4 841 B.
do. P. Obl. 4 100* B. do. P. Obl. 4 sBrl. Stettin 4 112 B. do. v. St. gar. 3

Bonn Köln. 5 Sächſ. Bair. 4 87/, bz.Bresl. Freib. 4 Sag.-Glog. 4do. do. P. Obl.. 4 do. P. Obl. 4Chemn. Riſa.. 4 St.-Vohw. 4 76 B.Köln Mind. 4 955/, a 95 bz. do. P. Obl. 5 100 B.
Cöth. Bernb. 4 Thüringer. 4 (94 G.Cr. Ob. Schl. 4 7712 B. 77 bz. W.-B. C. -0. 4 (81 B.
Dresd. Görl. 4 102 B. do. P. Obl. 5 102 G.
r t u Zarsk. Selo. 70 B.do. do. P. Obl. 93!

Hmb. Bergd.. 4 cKiel-Alton. 4 109/, G a a
Leipz. Dresd. 4 Aach.-Maſtr. 30 83 B.
Löb. Zittan. 4 Berg. Märk. 50 84 B.Magd. Hlbſt. 4 115 B Berl. Anh. B. 45 106 B.
Magd. Leipz. 4 Bexb. Ludwh. 70
do. P. Obl. 4 BriegNeiffe. 90N. Schl. Mk. 4 88 G. d. Thür. V. 20 84 B.
do. P. Obl. 4 94 B. Magd. Witt. 30 84 B.
do. P. Obl. 5 102 G. Mecklenburg. 80 61

Nrdb. K. F. 4 Nordb. F. W. 70 70 bzOSchl. Lt. A. 4 107 B h. St. Pr. 70 (91 B.
do. P. Obl.) 4 targ. Poſ. 50 832 B

Jn Neagpel ſelbſt ſind über 700 junge Leute
Die Konzeſſionen und
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Hannover. Hr. Jngenieur Böttcher a. Dresden. Hr. Maler
Jahn a. Stettin. Hr. Partik. Götz a. Breslau. Die Hrrn.

grund a. Offenbach, Krauſe a. Mühlheim, Schulz a.
ottbus.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 15. September. (Nach Wispeln.)
i 64 69 Gerſte 40 41 Stadt Zürich: Hr. Geh. Reg. Rath Wachsmuth m. Gem. a.Koegen 560 51 Left 23 26 Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Krüger a. Gera, Schmidt a. Leip

zig, Gebr. v. d. Crone a. Langerfeld, Ulmann u. Herz a. Ber
Getreidebericht. Serlin, den 15. September. lin, Brebeck a. Geißenheim, Franke a. Hamburg Mollers a.

Köln.
Goldnen Ring: Hr. Priv.Gelehrter Reichert a. Jena. Hr. Pre

diger Kanſtein a. Uftrungen. Hr. Faärbereibeſ. Hoppe a. Berlin.
Hr. Lehrer Dramann m. Gem. a. Göttingen. Hr. Kaufm. Hei-
ner a. Leipzig.

Engliſcher Hof: Hr. Hoffanger D. Löwe a. Neuſtrelitz. Die Hrrn.
Kaufl. Goldſtein a. Ratibor, Wuündig a. Berlin. Hr. Partik.Lömpke a. Stettin. Hr. Rittergutsbeſ. Jaspe a. daun dorf

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Eisleben, Lieders
a. Berlin Föſe a. Sondershauſen. Hr. Oekon. Berlau a. Go

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:
Weizen 74——83 f.
Roggen loco ruſſ. 38-—39

neuer 50--52
pr. Septbr. /Octbr. 45 F.
pr. April Mai k. J. 46 bz.

Hafer 48/52pfd. 26—28
48pfd. pr. Frühjahr 251 f.

Rubol loco 11
Sept. Oct. 11
Oct. Dec. 112 tha. Hr. Gutsbeſ. Binker a. Breslau. Hr. Fabrik. Reinecke a.Spiritus loco 28' Magdeburg. Hr. Paſtor Schreiber a. Stiege.Fruühjahr 24 Bf. Stadt Hamburg Hr. Prof. Naumann a. Leipzig. Die Hrrn.Mit Roggen ging der Abſatz in loco ſchleppend; p. Frühjahr Kaufl. Kutzner a. Berlin, Dube a. Magdeburg Cohn u. Hr.

iſt zur Notiz

Waſſerſtand der Saale bei

ehreres umgegangen.

am 15. September:

Halle
am 15. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 16. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
18 Zoll unter 0.

Goldne Kugel:

Zur Eiſenbahn

JuſtizComm. Werther a. Nordhauſen.
Könitz. Hr. Fabrikbeſ. Reichenbacher a. Fürth.

Die Hrrn. Kaufl. Edelmann a. Barmen, Grabert
a. Arnsbach, Lang a. Solingen.
burg. Hr. Buchhdlr. Klein a. Siegen.
a. Wettin. Hr. Schichtmſtr. Heinrich a. Teutſchenthal.

Hr. Baron v. Borksdorf m. Fam. a. Frankfurt.
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Sehren m. Fam. u. v. Bremer m.
Gem. a. Meklenburg.

Hr. Beamter Frank a.

Hr. Lehrer Richter a. Naum-
Hr. Calculator Richter

Die Hrrn. Kaufl. Sauer, Weimar, Hol-
ner u. Kreutner a. Hamburg, Nonne u. Hallein a. Berlin.eld. Fr emden liſte. Mötel de Prusse: Hr. Kammerherr v. Salmon a. Aachen. Hr.

Angekommene Fremde vom 15. bis 16. September. Amts Aktuar Berger a. Pegau. Hr. Paſtor Lehmann a. Nord
V Jm Kronprinzen: Hr. Graf v. d. Schulenburg a. Liebenwerda. hauſen. Hr. Partik. Schimpf a. Berlin. Hr. Oekon. Hortmann

Die Hrrn. Partik. Baron v. Oſcheberg a. Curland, Baron v. a. Muünchen. Hr. Dr. med. Sonnenberg a. Magdeburg. Hr.
Krudener a. Lievland. Hr. Rittergutsbeſ. Trautzſchke a. Hayde. Kaufm. Kalbauch a. Zeiz. Hr. Oekon. Loöffler a. Naumburg.
Hr. Dr. phil. Klützow a. Straßburg. Hr. Advokat Heldmann a. Hr. Wollhdlr. Steinbach a. Mühlhauſon.

3i/ e h e h w T xBekanntmach ungen. bis Ende 1848 dieses Werk geschlossen Ganz vorzüglicher Kauf eines

s x sein wird. Bis dahin gewähren wir auch Landguts.Zum bevorſtehenden Wieſenmarkt hier ber Abnahme des gaun e WWerks den Daſſelbe angenehm gelegen und I St.
empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager
in feinen und ordinairen Neuſilberwaaren,
beſtehend in Kandaren, Steigbügel, Spo-
ren, Terrine-, Eß- und Theelöffeln, Reit-
zeuggarnituren 2c. und mache das kaufende
Publikum darauf aufmerkſam, daß auf beſte
Qualität geſehen und alles mit Stempel
(Adler. Abeking Comp.) verſehen iſt;
auch nehme daſſelbe gegen des Ein-
kaufpreiſes wieder zurück, ſobald es nicht
mit Gewalt zerſtört iſt. Mein Budenſtand
iſt in der erſten Hauptreihe.

Friedrich Wieſe,
Zinngießer in Eisleben.

Bibliotheca Graeca
C.

Jacobs Rost.
Als Fortsetzung dieser Sammlung er-

schien so eben und liegt in jeder Buch-
handlung bereit:
Thucydidis de bello pelop. lib. VIII.
ed. E. F. Poppo. Vol. III. Sect. I.

cont. Iib. V. 261/, Ngr.
Bis Michaelis dieses Jahres liefern wir

womöglich noch das VI. Buch, so dass

bedeutend billigern Subscriptionspreis.
Ferner erschien:

Sophoclis Tragoediae ed. Wun-
der. Vol. I. Sect. 3. cont. Oed.
Colon. Editio Tertia. 1 Thlr.

und binnen Kurzem von demselben Clas-
siker:
Vol. I. Sect. I. cont. Philoctet.

d. III. 26, Ngr.
so dass diese Tragödien nun binnen Kur-
zem wieder in einer Neuen vielfach ver-
mehrten und verbesserten Ausgabe dem

Publikum vorliegen.
Gotha, Juli 1847.

Hennings'sche Buchhandlung.D DD
Die bisher von Herrn Jonſon zur Fa-

brikation der Watten benutzte Wohnung
ſoll Oſtern 1848 anderweitig vermiethet wer
den darauf Reflektirende haben ſich an mich
zu wenden. Der Commiſſionair Gottl.
Wächter, Dachritzgaſſe Nr. 18.

von einer bedeutenden Stadt entfernt, mit
guten maſſiven Gebäuden, 8 Morgen Gär-
ten 255 Morgen Areal, ganz vorzügli-
cher guter Boden. Ein gutes vollſtändiges
Jnventar und gute Erndte wird übergeben,
ſo wie 6 Pferde, 11 Kühe, 20 Schweine c

Forderung 14,000 Thlr., 6400 Thlr.
ſtehen hypothekariſch darauf.

Jch habe mich ſelbſt genau von der Bil-
ligkeit des Guts überzeugt und empfehle es
als ſehr preiswürdig.

Auskunft ertheilt Wilh. Gähler in
Schkeuditz.

Die mehrere Male an mich ergangenen
Aufforderungen einiger geehrten Frauen,
ihre Töchter im Stopfen und Ausbeſſern
der Wäſche zu unterrichten, beſtimmen mich,
von jetzt an neben gründlichem Unterricht
im Weißnähen, auch einen ſolchen im Sto
pfen und Ausbeſſern der Wäſche u. ſ. w.
zu ertheilen. Henriette Wagner,

Leipziger Straße Nr. 1606.

Sonntag den 19. September 1847 ladet
zum Dankfeſt ein

Wiebach in Löbnitz.

Zwei Logis, jedes mit 2 Stuben nebſt
Zubehör, ſind zum 1. October noch zu ver
miethen große Klausſtraße Nr. 826.



in allen Buchhandlungen in Halle bei C. A. Schwetſchke u. Sohn

8

Jm Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben erſchienen und

zu haben:

Erganzungen und Erlaäuterungen
der preußiſchen Rechtsbücher

durch Geſetzgebung und Wiſſenſchaft.
Unter Benutzung der Juſtizminiſterial- Akten und der Geſetz Reviſions- Arbeiten.

Dritte umgearbeitete bis auf die neueſte Zeit fortgeführte Aufgabe.
Herausgegeben von

H. Gräff, L. v. Rönne, H. Simon,JuſtizRathe. Kammergerichts-Rathe. Stadtgerichts-Rathe.
Erſte Lieferung. Kriminal-Ordnung und Kriminal-Recht. Bogen 1 20.

Lexikon-Format. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.
Dieſe auf das Genaueſte revidirte und unter Berückſichtigung der im Laufe

von 10 Jahren bei dem Gebrauche des Werkes gemachten Erfahrungen und mitge-
theilten Beurtheilungen mit Sorgſamkeit verbeſſerte und umgeſtaltete dritte
Ausgabe erſcheint in 10 Bänden und wird in 20 monatlichen Lieferungen à I
Thlr. ausgegeben. Nach Vollendung des Ganzen tritt der Ladenpreis von 38 Thlr. ein.

Bei C. A. Händel in Leipzig iſt erſchienen und bei Lippert Schmidt
in Halle zu haben:

Vollſtandigſtes

Taſchenwörterbuch
der Fremdnamen und Fremdwörter.

Ein Handbuch
zur

richtigen Ausſprache
der engliſchen, franzöſiſchen ſpaniſchen, portugieſiſchen, italieniſchen, polniſchen,

ungriſchen 2c. 2c.
Perſonen- und Ortsnamen,

als auch zur Verdeutſchung der in der Umgangs- und wiſſenſchaftlichen Sprache der
Deutſchen gebräuchlichen fremden Ausdrücke und der wichtigſten landſchaftlichen Wörter

für alle Stände.
Von Dr. Franz Pichler.

Zwei Bände. Dritte wohlfeile Ausgabe. 31 Duodezbogen. 8. broſch. nur 1 Thlr.
Dieſes vorzügliche und vollſtändigſte Fremdwörterbuch giebt neben der Wort-

erklärung beſonders genau die Ausſprache der fremden Wörter an und empfiehlt
ſich dadurch ganz beſonders.

Ver änderungshalber beabſichtige ich mein
Haus auf dem Strohhof Nr. 2027, worin
ſeit mehr als 100 Jahren die Schweine-
ſchlächterei mit dem beſten Erfolge betrie-
ben, ſobald als möglich mit ſämmtlichem
Jnventarium, Vieh und Waarenvorräthen
zu verkaufen. Außerdem würde ſich das
Haus auch wegen ſeiner Lage am Waſſer
zu vielen andern Geſchäften eignen.

Halle. Kloſe.
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir

ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich als Thier-
arzt hieſelbſt niedergelaſſen habe.

Halle, den 12. Septbr. 1847.

G e e e v Sg. Während der Dauer des hieſigen z
Wieſenmarktes werde ich in meinem

a daſelbſt erbaueten Zelte mit kalten und
G warmen Speiſen und Getränken auf

G warten. 7Eisleben, den 15. Sept. 1847.
89 Wwe. C. Romeiß.
Er e e h h S

Jm VBade Wittekind wird näch-
ſten Sonntag, den 19. Sept. vom Mu-
ſikchor des Füſilier-Bataillons Concert ge-
halten, welches bei ungünſtiger Witterung
im Saale ſtattfindet, und bemerke zugleich
dem geehrten Publikum, daß ich von jetzt

an auch mit gutem bairiſchen Biere dienenF. Küpp, Thierarzt erſter Klaſſe,
G. Lüttig.Leipziger Straße Nr. 1610. kann.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Verkaufs- Anzeige.
Ein, mit vorzüglicher Kundſchaft und

conſtanter, unter keinerlei Witterungs-Ver-
hältniſſen ausbleibender Waſſerkraft ver-
ſehnes Mühlengrundſtück mit 2 Mahl- und
1 Oelgange und dazu gehörigen Aeckern,
ſoll unter ſehr vortheilhaften Bedingungen
verkauft werden, und haben ſich Kaufs-
luſtige deshalb in frankirten Briefen an
den unterzeichneten Regierungs Advokaten
zu wenden.

Bernburg, den 11. Sept. 1847.
Dr. Habicht.

Friſche Tiſchbutter in Kübeln und
ausgewogen empfiehlt

Robert Lehmann.

Die ſo beliebten Münchner Spar
lichte ſind eingetroffen, und empfehle ich
ſolche zur geneigten Abnahme.

Robert Lehmann.

J. G. Haniſch in Löbejün, Ban
dagiſt, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Zum Verkauf
ſteht ein fetter Bulle
Garſena.

Reitſättel, complett, werden billig ver
kauft beim Sattlermeiſter Rudloff, Leip
zigerſtraße Nr. 281; auch ſind bei mir
ſechs gebrauchte, gut gehaltene Kutſchwagen
zu verkaufen.

Blaſebälge werden kraftvoll gefertigt
beim Sattlermeiſter Rudloff.

Cypriſcher Vitriol (blauer),
zum Kälken des Saamen- Weizens, em-
pfiehlt den Herren Landwirthen billig und
beſtens W. Fürſtenberg.

Lasurstein-Blau,
zum Blauen der Wäsche das schönste
Mittel, empfiehlt F. A. Hering.

n

E. Offene Stelle.) Als Ge-
sellschafterin und zur Beaufsichti-
gung einer Wirthschaft Kann eine ge-
bildete Dame in einem höchst acht-
baren Hause ein höchst vortheilhattes
Engagement nachgewiesen erhalten durch
Langefeldts Agentur- Bureau in
Berlin, Karlsstrasse Nr. 17.

Auf dem Rittergut Wernsdorf bei
Merſeburg ſteht eine Partie von 11 Ham-
meln und 66 Schafen, ſämmtlich noch gut
auf dem Zahn, zu höchſt billigen Preiſen
im Ganzen zum Verkauf.

bei Krüger in
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